Reviere für Pilzsammler gesperrt

Von MANFRED HILGERS, 16.09.09, 07:00h
Der Gemeinde Dahlem entstehen jährlich Verluste in Höhe von 60 000 Euro, verursacht durch Rotwild, das von Pilzsammlern aus seinen angestammten Revieren vertrieben wird...
EIFELLAND. Der Gemeinde Dahlem entstehen jährlich Verluste in Höhe von 60 000 Euro, verursacht durch Rotwild, das von Pilzsammlern aus seinen angestammten Revieren vertrieben wird. „Die Schäden waren früher noch höher“, so der Leiter des gemeindlichen Forstamtes, Ditmar Krumpen. Die Schäden sind nur deshalb zurückgegangen, weil die Gemeinde Pilzsammler stärker kontrollierte.

„Auf die Fläche des Regionalforstamtes Hocheifel / Zülpicher Börde bezogen belaufen sich die jährlichen Schäden auf mehrere 100 000 Euro“, so der Forstamtsleiter Horst-Karl Dengel.

Spaziergänger
dürfen Wege nutzen

Auch in diesem Jahr wird das Forstamt wieder große Bereiche für die Pilzsammler sperren lassen. Spaziergänger dürfen die Wege weiter nutzen. Grundsätzlich verboten ist das Sammeln von Pilzen im Nationalpark Eifel, in Forstkulturen und in Pflanzgärten.

Was im Einzelnen bei der Pilzsammlung zu beachten ist, erläuterten gestern im Dahlemer Rathaus der Fachbereichsleiter Wald und Holz NRW, Friedrich Hein, Horst-Karl Dengel, Achim Blindert und Georg Persch vom Kreis Euskirchen sowie Ditmar Krumpen von der Gemeinde Dahlem.

Unter dem Titel „Saftige Pilze statt saftiges Bußgeld“ kündigt der Kreis Euskirchen verstärkte Kontrollen an. Auch die Polizei soll die Pilzsammler wieder stärker während der Hochsaison im Auge halten. Bei Verstößen drohen hohe Bußgelder, außerdem wird die Pilzernte beschlagnahmt. „Wir werden sie dann einer gemeinnützigen Einrichtung zukommen lassen“, verspricht Achim Blindert.

Neben den gewerblichen Sammlern aus dem Großraum Köln und Düsseldorf sollen auch Familien vermehrt kontrolliert werden, die nicht selten mit Onkeln und Tanten und einer Vielzahl von Kindern durch die Wälder streifen. „Wir wissen inzwischen sehr genau, wo die gewerblichen Sammler ihre Fahrzeuge abstellen“, berichtete Ditmar Krumpen. „Dort werden wir sie erwarten und kontrollieren.“

Dass dies nicht immer ohne Rangeleien abgeht, hat vor zwei Jahren ein Waldarbeiter erfahren müssen, der einen Pilzsammler aufforderte, seinen Wagen aus einer Waldschneise zu entfernen, damit er mit seinem Holzrückefahrzeug durchfahren könne. „Der Waldarbeiter machte Bekanntschaft mit dem Messer des Mannes, dass er ihm gegen den Bauch hielt“, so Forstamtsleiter Horst-Karl Dengel.
Zivilcourage ist von den Forstleuten und Jägern bei der Kontrolle der Pilzsammler nicht gefordert. Bei Verstößen soll lieber die Polizei verständigt werden.

Weitere Auskünfte zum Thema im Internet:

 www.kreis-euskirchen.de

